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Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentl . 3rnal : Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , und kostet Viertel¬
jahr !. hier (ohne Trägerlohn ) 80 I , in dem
Bezirk 1 „/Z, außerhalb des Bezirks 1.20 ^

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Insertions -Gebühr sür die Ispaltige Zeile
aus gewöhn !. Schrift bei einmaliger Ein¬

rückung 9 -h, bei mehrmaliger je 6 ^s.
Tie Inserate müssen spätestens morgens 8
Uhr am Tage vor der Herausgabe des

Blattes der Druckerei aufgegeben sein.

1895.

Amtliches.
Die K. Ortsschulinspektorate

werden beauftragt , die Schultabellen der Heuer ge¬
prüften Schulen innerhalb 8 Tagen hieher einzusenden.

Nagold , 19 . Mai 1895.
K. Bez .-Schul -Jnspektorat.

Di eterle.

Die Schulstelle in Affstätt , Bez . Herrenberg -Oberje-
singen wurde dem Schullehrer Mack ' in Stockach , Bez.
Tübingen , diejenige in Beinberg , Bez . Calw , dem Schul-
amtsvcrweser Georg Seyfert in Oberreichenbach , desselben
Bezirks , und diejenige in Nenbulach , Bez . Calw , dem
Schullehrer Stahl in Schielingen , Bez . Nagolv , übertragen.

Gestorben:  Konstantin Riedlinger , früherer Be¬
sitzer des Schloßguts Roßeck, Rottenburg . Karl Lautcn-
schlager , Rechtsanwalt , vorm . Direktor der Lebensversiche-
rungs - und Ersparnißbank , ständisches Mitglied des L>taals-
geri 'chtshofs , 1876 .82 Landtagsabg . für Stuttgart Stadt,
1871 82 Mitglied des Gemcinderats , StuVgarl . Marie
Koch , geb. Weyher , Badebesitzers We ., Liebenzell . In
Amerika gestorben : Gustav Oesterlen von Calw , in Phila¬
delphia . Gottlob Züsle  von Baiersbronn , O .A . Freuden
stadt , in Philadelphia , Pa . _

Deutscher Trost.
Von Gustav Freytag.

Nachstehender , dem „Rigafchen Almanach " für
das Jahr 1869 entnommener Aufsatz ist so kenn¬
zeichnend für die gemütvolle , kernige Art Gustav
Freytags und feinen schlichten , ansprechenden Stil,
daß die kleine Arbeit des nun entschlummerten Dichters
wohl in weiteren Kreisen bekannt zu werden verdient.
Wir geben sie daher ungekürzt im Folgenden wieder:

Ist den Lesern des Almanachs bekannt , was die
Völker mit fremden Sprachen spottend und verachtend
„deutschen Trost " nennen ? Wenn ein Wanderer von
Räubern überfallen und bis aus das Hemd aus¬
gezogen wird , und wenn der Beraubte dann weh¬
mütig feine Blöße betrachtend sagt : „Es ist nur gut,
daß sie mir wenigstens bas Hemd gelassen haben ",
so ist das ein deutscher Trost . Wenn eine Fsuers-
drunst dem Landwirt seinen Hof verzehrt , Vorräte
und Vieh , sodaß nichts übrig bleibt als das Hunde¬
haus und der Hund Karo , so wird als ein deutscher
Trost verlacht , wenn der Abgebrannte sich vor die
Hundehütte stellt und , den Karo streichelnd , spricht :
„Es ist mir doch lieb , daß du niit deiner Hütte
übrig geblieben bist." Wenn ein Schiff gestrandet
ist und die Geretteten zerschlagen und verzweifelnd
an fremder .Küste ihr Schicksal bejammern . daun
ärgert der Deutsche seine Leidensgefährten wohl durch
die Worte : „Es ist ' ein wahres Glück, daß wir mit
dem Leben davongekommen sind ." Diese Genüg¬
samkeit , welche im Unglück gern das zusammenrechnet,
was von den Trümmern früheren Glücks gerettet
ist, welche in. jeder Lebenslage die erträgliche Seite
herauszukehren sucht und die Ansicht heroorzuheben
liebt , daß es noch viel schlechter sein könnte , als cs
ist , solche Auffassung des irdischen Lebens hat bei
anderen Nationen seit Jahrhunderten sür eine lä¬
cherliche Eigenschaft des Deutschen gegolten , und der
Engländer , der Franzose haben hochmütig auf eine
Geduld herabgesehen , die ihnen sür schwächlich und
unmännlich galt.

Auch in den Schicksalen der deutschen Nation kam
diese Eigenschaft zu Tage . Als vor zwei Jahr¬
hunderten durch den dreißigjährigen Krieg die Volks¬
kraft der Deutschen gebrochen war , als die KciegS-
surie , Seuchen und Hunger zwe : D . inei ' e der Be¬
völkerung und mehr als drei Vierteile der Nutzliere,
des Hausrats , des Vermögens und der Häuser ver¬
nichtet hatten , und als damals das Deutsche Reich
ohnmächtig niederlüg , eine Beute der Franzosen und

Schweden , unter der strengen Tyrannei kleiner Landes¬
herren , selbst damals suchte die arme deutsche Seele
sich noch mit dem zu trösten , was ihr geblieben
war , zuweilen mit dem Besitz der ehrlichen deutschen
Grobheit , die sich aber nur selten gegen die mächtigen
Fremden und die gewaltthätigen Regierungen her¬
vorwagte , und dann mit der schönen deutschen Sprache,
die doch viel reicher und inniger sei, als das Fran¬
zösische und dabei ganz unverständlich für die Fremden.
Ja , noch in unserem Jahrhundert hat die deutsche
Nation sich in ähnlicher Weise getröstet und ist wegen
solchem bescheidenen Selbstgefühl von den Fremden
gehöhnt worden . Die Deutschen saßen in dem
großen Rat der Nationen politisch machtlos , ohne
Kolonien , ohne Flotte , immer - noch ärmer als ihre
Nachbarn im Westen . Wenn der Engländer , der
Franzose sich seines großen Staates rühmte , dann
hing sich das Selbstgefühl des Deutschen an die
heimische Poesie und Wissenschaft , und er beruhigte
sich über seinen Mangel an politischer Geltung mit
dem Gedanken : „Haben wir doch eine edle Litleratur,
um die uns alle anderen Völker beneiden können,
mächtige Geister , freie Forscher , wenn wir auch sonst
nicht machtvoll und besonders frei sind ." Auch da¬
mals nannte der Fremde höhnend die Deutschen ein
Geschlecht der Professoren und Stubengelehrten , denen
erlaubt sein solle, die Quadratur des Zirkels zu suchen
und über Sein und Nichtsein zu philosophieren , die
sich aber bescheiden müßten , in Politik und Staat
ohne Geltung zu sein.

Seit einigen Jahren aber hört man merkwürdiger¬
weise in Deutschland diese bescheidene Resignation
nicht mehr aussprechen , und die Fremden haben auf¬
gehört , die deutsche Nation ein Volk von Stuben¬
gelehrten zu schelten. Es scheint also doch, daß die
Deutschen mit ihrer heimischen Weise , sich zu trösten,
nicht ganz übel gefahren sind , und daß ihre Gewandt¬
heit , sich auch im Unglück häuslich einzurichten und
dem unvermeidlichen Schicksal die beste Seite abzuge¬
winnen , sie gar nicht verhindert hat , um eine Besserung
ihrer ungenügenden Verhältnisse männlich zu ringen.

Und deshalb soll man von der deutschen Art,
einen Trost für alles zu finden , nicht gering denken.
Denn im letzten Grund ist solche Tröstung nichts
anderes , als der Ausdruck eines dauerhaften , stand¬
haften und fröhlichen Gemüts , welches im .Kamps
mit der Außenwelt nicht verzweifeln will und in der
Stille der eigenen Fähigkeit vertraut , sich auch durch
das Unglück durchzuschlagen . Das Schicksal hat dem
Deutschen sür seinen Kamvs aus der Erde ein offe¬
nes und warmes Herz , Sinn für Billigkeit und Ge¬
rechtigkeit und nicht zuletzt eine beharrliche Tharkraft
mitgegeben , Freuoe an der Arbeit und Stolz auf
treue Pflichterfüllung . Diele Eigenschatten haben ihm,
auch wo er unter andersredeudeu Menschen wohnt,
überall eins Bedeutung gesichert , welche durch na¬
tionale Abneigung , z. B . Franzosen und Amerikaner,
nicht vermindert werden konnte . Fragt nach den
besten Arbeitern in großen englischen Geschäften und
den Haudwerksstubeu Londons und New -Aorks : es
sind Deutsche , die unternehmendsten und solidesten
Häuser in Mittelamerika und Südamerika sind deutsche
Firmen . Der gewissenhafte Hauslehrer , der intel¬
ligente Wrtschaitsiuspekror in der Fremde sprechen
deutsch. Und überall , wo der Deutsche unter un¬
günstigen Verhältnissen in der Fremde ausdnuert
und zum Nutzen der Fremden wie zum eigenen
thätig ist, erweist er dieselbe mutige , geöulUge und
zutrauensvolle Betrachtung der Well . welche sich
durch Unglück n '.chl brechen , durch Schwierigkeiten
und Mißerfolge 'nicht verderben läßt , und welche

das Gute , das dem Mann geworden ist , lieber in
Rechnung bringt als dieVerluste , die er erleiden mußte.

Was aber dem Deutschen sein Gemüt kräftig
erhält und ihn tüchtig , geduldig und siegreich mackst
unter anderen Nationen , das ist der goldne Schatz
seiner Sprache und Sitte , diese letzten und höchsten
Güter des Einzelnen , wie eines Volkes ; wer diese
sich fest bewahrt in Unglück und Not , der hat ein
Recht , dem tröstenden Freund die Hand zu drücken
und mutig zu sagen : „ Es könnte noch schlechter
sein ." Denn wir dürfen vertrauen , er wird dauer¬
haft und männlich das Seine dazu thun , daß es
mit ihm besser werde . (Dorfztg .)

Hages-Weuigkelteu.
Deutsches Kelch.

* Nagold , 20 . Mai . Zu Beginn der öffenll.
Ausschußsitzung des Gewerbevereins am Samstag
Abend im Gasth . z. „schwarzen Adler " wurde Herr
Fabrikant Finckh zum Schriftführer gewählt ; es
wurde sodann in die Tagesordnung eingetreten , und
der Vorstand , H . Stadtschulth . Brodbeck , verlas
die vom Gewerbeverein in Ulm in Verbindung mir
dem württ . Schutzverein für Handel und Gewerbe
in Stuttgart herausgegebenen und zur Begutachtung
eingesandten Resolutionen betreffend das Gesetz über
den unlauteren Wettbewerb samt Begründungen ; die
Resolutionen beschäftigen sich mit : 1) Feststellung des
Begriffs des unlauteren Wettbewerbs ; 2) Hausierwesen
und Wandertages ; 3 ) Firmenschwindel ; 4 ) Suvmü-
sionswesen ; 5) Consumvereine ; 6 ) ausnahmsloses
Verbot des Betriebs von Waren jeder Art sür Be¬
amte und Offiziere ; 7 ) die gänzliche Beseitigung der
Offiziers - und Beamtenwarenhäufer ; 8) das Berber
der Beteiligung der höheren Beamten und Offiziere
bis zur 9 . Rangstufe inclusive au der Gründung
und Verwaltung von Erwerbsgenossenschaften und
Konsumvereinen ; 9) die Geschäftsführung der Kon¬
sumvereine und deren Einrichrungen find in allen
Zweigen ihrer Verwaltung in jedem Jahre der Prü¬
fung durch einem dem Verein nicht angehörigen Re¬
visor unter Zuziehung eines Warensachverständig ' u
zu unterwerfen . Zu allen diesen Punkten sind, une
schou oben angegeben , ausführliche Begründung ':',

ibeigefügt , welche unrer den Anwesenden allgemeine
Zustimmung fanden und zum Beschluß erhoben win ¬
den . Ja diesem Sinne wird auch au den Gc-
werbeverein in Ulm berichtet und zu einzelne .i
Punkten noch spezielle Wünsche und Ansichten d r
Nagolder Gewerbeoereinsmitglieder augesügt werden.
Es wurde dann noch die Neuanschaffung von weitere ..
Fach - und Unterhaltungszeitschristen besprochen nu n

j dem Vertreter der Zaiser ' schen Buchhandlung die vm-
' lausige Beschaffung von Probemarerial in Auftrag
gegeben und damit der offizielle Teil der Sitzung
geschlossen.

Wenn wir im Anschluß daran wünschen , daß obige
>Resolutionen als zeitgemäß und von eminenter Bedeu¬
tung für das ganze reelle Erwerbsleben , wie hier in Na¬
gold so imganzen Lande kräftigst unterstützt werden möb-
ten , so geschieht dies vom Standpunkt sür „Treue und
Glauben " aus , der eben im Hasten nach großen Erfolgen
mehr und mehr verloren geht und mitallen Chikanen um¬
gangen wird . Der seßhafte Mittelstand soll ein Fels
bleiben in der Brandung der sozialen Gegensätze,
denn er ist zugleich der kräftigste 'Nährstand und
ihn soll deshalb der Staat in allen Bejlre 'oungen
schützen uns fördern , welche das Ziel verfolgen.
Handel und Wandel so zu gestalten , daß jeder Handels¬
und Gewerbetreibende bei Fleiß und Tüchtigkeit seinen
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Absatz und seine Rechnung und damit die Aussicht
findet, nicht nur sein Fortkommen zu ermöglichen,
sondern sich auch einmal auf ein wohlverdientes
Altenteil zurückziehen zu können. (Die Red.)

Stuttgart , 17. Mai. Großes Aufsehen erregt
wie schon gemeldet, die plötzliche Pensionierung des
(preußischen) Regimentskommandeursv. Kirchbach
in Stuttgart ohne die Erlaubnis zum Tragen der
bisherigen Uniformen und ohne die übliche Rang¬
erhöhung, sowie die plötzliche Abreise des Genannten
aus Stuttgart. Der einigen Blättern mitgeteilte
Grund„Spielaffaire" läßt weite Deutungen zu, soll
aber nicht das Wahre treffen. Die vor kurzem ge¬
meldete telegraphische Znrückberufung des komman¬
dierenden Generals v. Lindequist von Ulm nach
Stuttgart durch den König und die Entsendung des
Generaladjutanten Generallieutenants Frhrn. von
Falkenstein nach Berlin sollen durch die „Kirch-
bach-Affaire" veranlaßt worden sein.

Sluttgart , 17. Mai . Landtag . Die Kammer der
Abgeordneten fetzte heute die Beratung des Kultetats von
Kap. 50 ab fort . Eine große Debatte entwickelte sich bei
Kap. 61 Universität , wo die Kommission die thunlichste
Verminderung der aus dem Dispositionsfonds zu bestreiten¬
den Ansgaben , die Revision des Prüsungswesens und die
Förderung des Zuzugs tüchtiger Privatdozenten durch eine
niesolution angeregt hat . Es sprachen neben dem Refe¬
renten Hartransl (Böblingen) Abg. v. Geß , der eine
scharfe Kritik gegen verschiedene Seiten des jetzigen Uni¬
versitätsbetriebs , namentlich gegen die Berufungen , richtete,
Tomkapitalur v. Linsenmann , Kanzler von Weizsäcker
der die Angriffe des Abg. v. Geß zurückwies; ferner der
Herr Staatsminister des Kirchen- und Schulwesens Dr.
Sarwey der sich der Universitär lebhaft annahm , sodann
F . Haußmann.

Stuttgart , 18. Mai . Landtag . Die Kammer der
Abgeordneten beendete heute die Generaldebatte zu Kap.
61 Universität . Schrempf streifte das Verhältnis zwi¬
schen theolog. Wissenschaft und Pfarramt unter Bezugnahme
auf den Fall Stendel , dann erwiderte v. Geß auf die
gestrigen Reden des Herrn Kultusministers und des Kanz¬
lers . Weiter sprachen Prälat Dr . v. Wittich , Kanzler
Dr . v. Weizsäcker , Kloß . Die Resolution der Kammer
wurde genehmigt und der einzige, von derselben gemachte
Avstrich (150 zur Beleuchtung des Reithauses ) auf Befür¬
wortung des Herrn Kultministers und mehrere Redner
nach dem Antrag Schweickhard wieder hergestellt. Das
Haus gelangte his Kap. 76 Gymnasien (exklus.). Nächste
Sitzung Dienstag 3 Uhr. Antrag Gröber betr . Militär-
sirafprozeffe.

Stuttgart , 19. Mai . An der k. Tierärztlichen Hoch¬
schule in Stuttgart befinden sich im laufenden Sommer¬
halbjahr 84 Studierende , worunter 34 Württemberger und
50 Nicht-Württemberger , von welch letzteren Baden 16,
Elsaß -Lothringen 12, Preußen 9, Bayern 6, Hessen, Sachsen,
Sachsen-Altenburg , Sachsen-Weimar , Anhalt , Lippe-Det¬
mold, Bulgarien je 1 angehören.

Heilbronn , 17. Mai. Auf die eindringlichen
Vorstellungen, welche unser AbgeordneterBetz dem
Finanzminister wegen der verkehrshemmenden Zustände
aus dem Zollamte machte, wurde laut H. Z. der
Finanzrat Haux hieher beordert, welcher in Begleitung
der Ausschußmitglieder des Handelsvereins sich von
den traurigen Zuständen, unter welchen Handel und
Schiffahrt hier zu leiden haben, an Ort und Stelle
sich überzeugen konnte.

Straßburg i. E. Seitens der kaiserlichen
Generaldirektion der Reichseisenbahnen sind zum Be¬
such der Industrie- und Gewerbe-Ausstellung für die
Sonntage Sonderzüge aus allen Gegenden des Lan¬
des in Aussicht gestellt. Es sollen am 26. Mai,
30. Juni, 28. Juli und 25. August Sonderzüge
von Basel und Colmar nach Straßburg abgelassen
werden, die ersteren für die Stationen von Basel
dis Colmar, die zweiten für die von Colmar bis
Slraßburg. Am 9. Juni, 7. Juli , 4. August und
I. September fahren Sonderzüge von Metz, bezw.
von Saarburg. Am 16. Juni, 14. Juli , 11. Au¬
gust und8. September von Weißenburg, Lauterburg,
Rothau und Saargemünd. Die weiteren Sonntage
sind vorläufig frei gehalten für besondere Bedürfnis-
mlle und zur Einlage von Sonderzügen von Straß-
bnrg in die Vogesen. Der Preis für die Benutzung,
der Sonderzüge, mit denen die Rückfahrt am gleichen
Tage zu erfolgen hat, ist der einer einfachen Fahrkarte

Deutscher Reichstag . (94. Sitzung.) Der Reichs¬
rag beriet am Mittwoch den von Rickert (frs.) beantrag¬
ten Gesetzentwurf betr. Abänderung des Reichswahlgesetzes,
mit dem sich alle Parteien bis auf die Konservativen und
Fceikonservativen im Prinzip einverstanden erklärten. Zu
heftigen Debatten führte die Aeußerung des Grafen Mir¬
bach (kons.) im Herrenhaus , die als eine Empfehlung der
Beschränkung des allgemeinen, gleichen oirekten und gehei¬
men Wahlrechts und deshalb als ein Berfassungsbruch
angesehen wurde. Die konservativen und freikonservativen
Redner erklärten in ihren Entgegnungen ausdrücklich, es
läge ihnen fern, in irgend einer Weise gegen das Reichs-

zuziehen, dürfe man noch nicht schließen, daß damit eine , die zum Rücktritt Kalnokys geführt , sich bei seinem.
Beschränkung dieses letzteren das Wort geredet sein soll. >Nachfolger nicht wiederholen möchten, das Opfer,
Bei der Abstimmung wurde ß 1 des beantragten Gesetzent¬
wurfs mit allen gegen die Stimmen der Konservativen und
Freikonservativen angenommen, v. Kardoff (kons.) bean¬
tragte darauf Vertagung ; erhielt aber nicht die erforderliche
Unterstützung. Darauf zweifelte er die Beschlußfähigkeit
des Hauses an. Die Auszählung ergab die Anwesenheit
von nur 161 Abgeordneten. Das Haus ist also beschluß¬
unfähig . Donnerstag : Militär -Relikten, Jnvalidennovelle.
(95. Sitzung .) Nachdem das Militär -Reliktengesetz sowie
die Novelle zum Jnvalidengesetz in dritter Lesung ange¬
nommen worden war , trat das Haus in die erste Lesung
des zweitrn Nachtragsetat ein, betreffend die Kosten für
die Kanalfeier und die Unterhaltung und Verwaltung des
Kanals . Bei der letzteren Frage wurde die Höhe der Kosten
von allen Parteien einschließlich die Konservativen bemän¬
gelt, während die geplante Kanalverwaltung durch das
Reich einhellige Billigung fand . Dieses ersteren Punktes
wegen wurden beide Nachlragsetals gegen Erwarten an die
Budgetkomm'ission verwiesen. Es folgt die Beratung des
Zuckersteuernotgesetzes, zu welchem ein Antrag Paasche
(natl .) eine Reform der Zuckersteuer, ein Antrag Mayer-
Halle (fr. Vrg .) die Absetzung der Regierungsvorlage ver¬
langt . Noch im Beginn der Beratung beantragt Abg.
Singer (Soz.) Verlegung und bezweifelt die Beschlußfähig¬
keit des Hauses . Die Zählung ergiebt als anwesend nur
169 Abg- Das Haus ist also nicht beschlußfähig. Freitag
1 Uhr Zuckersteuer-Notgesetz. Petitionen . Schluß gegen
4 Uhr.

Der Reichstagsschluß wird aller Wahrschein¬
lichkeit nach Mitte dieser Woche erfolgen. Wenigstens
lauten dahin übereinstimmenddie bezüglichen Mel¬
dungen. Auch soll bereits eine Vereinbarungzwischen
dem Reichskanzler und dem Präsidium des Reichs¬
tags in diesem Sinne stattgefunden haben. Die bei den
Nachtragsetats und das sogen. Not-Zuckersteuer-Ge-
setz standen bereits am Donnerstag zur Beratung.
Nunmehr werden der Antrag der wirtschaftlichen
Vereinigung betr. den Handel und Verkehr mit Butter
rc. und die Branntweinsteuernooelle, die bis dahin
für das Plenum reif sein wird, zur Beratung gestellt
werden. Damit wird im Großen und Ganzen das
Arbeitspensum des Reichstags erschöpft sein. Das
Börsenreformgesetz wird also leider nicht mehr zur
Beratung gelangen.

Zur Berufs - und Gewerbezählung am 14.
Juni verlautet, daß vielfach der Plan erwogen wird,
Mitte Juni für einzelne Tage der Volksschulunter-
richi ausfallen zu lassen, so daß die Volksschullehrer
ungestört bei der Zählung Mitwirken können.

Ein neuer deutscherBund ohne Reichstags¬
wahlrecht . Die Schles. hochkonservative Zeitung
hat den Vorschlag gemacht, das deutsche Reich für
eine Stunde aufzulösen und dann einen neuen Bund
ohne Reichstagswahlrecht zu schließen, ohne selbst
die Absicht auszusprechen, daß dies in der That ge¬
schehen sollte. Aengstliche Gemüter fürchteten aber
doch, es könne an dieser Hypothese etwas Wahres
sein, zumal sie zu einer Zeit veröffentlicht wurde,
wo der Kaiser in Schlesien weilt und weil das Blatt
in der That zu Hofkreisen in naher Beziehung steht.
Im Ernste denkt natürlich kein Bundesstaat daran,
solchen Phantasien zur Verwirklichung zu verhelfen,
da diese Verwirklichungein vollendeter Staatsstreich
wäre. Es wäre auch in der That leichter, den Bund
aufzulösen, als ihn nach einer Auflösung wieder zu
Stande zu bringen. Man kann vollkommen beru¬
higt sein, daß von dieser Seite und auf diesem Wege
das Reichswahlrecht keine Aenderung erfährt.

Berlin,  18 . Mai . Der Lok.-Anz. bezeichnet in der
Angelegenheit Kotze die letzthin aufgetauchten Andeutungen
über die zukünftige Stellung des Aeremonienmeisters zum
Hofe als mächtige Kombinationen . Eine Annäherung seitens
des Hofs sei bereits ersolgt, denn Herzog Ernst Günther,
der Schwager des Kaisers, und Graf Hohenau hätten v.
Kotze einen Besuch abgestattet , was wohl ein Beweis sei,
daß keine Spannung mehr vorliege.

Berlin,  18 . Mai. Die „Volksztg." hält die
Meldung aufrecht, daß ein preuß. Vereinsgesetz nach
Pfingsten dem Reichstag zugehen werde. Der Reichs¬
tagsschluß ersolgt wahrscheinlich am Freitag.

Berlin,  18 . Mai . Die „Nordd . Allg. Ztg ." meldet:
Der Mörder des im August 1894 auf den Gilbertiiuseln
ermordeten deutschen Händlers Kannengießer , ein Einge¬
borener Namens Nan Taunedo , wurde vom Gerichtshof
in Fidji zum Tode verurteilt . Das Urteil wurde am 15.
März vollstreckt.

Oesterreich -Ungarn.
Wien, 17. Mai . Die „N . Fr . Pr ." meldet:

Graf Goluchowski  wurde zum gemeinschaftlichen
Minister des Aeußern ernannt.

Wien,  17 . Mai. Sämtliche Morgenblätter
widmen Kalnoky anläßlich seines Rücktritts höchst
ehrende Nachrufe. Dieselbe bedauern, daß derselbe
wegen einer so verhältnismäßig untergeordneten An-

Är ^ ' ^ gehen̂ 'Äus ' ĝ l^ L ^ ^^ ^ n̂ gelegenheit hat zurücktreten müssen Di - Blätter
das Wahlrecht zum Landtage sei dem Reichswahlrecht vor- sprechen die Hoffnung aus , daß ähnliche Vorfälle,

welches nrit der Demission Kalnokys gebracht wurde,
sei ein großes und schweres. Ueber seinen Nach¬
folger, den Grafen Goluchowsky sind die Zeitungen
in ihrem Urteil noch zurückhaltend. Derselbe soll
ein gewandter Diplomat sein. Es heißt, Kalnoky
habe Goluchowsky selbst zu seinem Nachfolger vor¬
geschlagen.

Wien,  16 . Mai. Graf Kalnoky  hat gestern
seine Demission  eingereicht, welche vom Kaiser
angenommen wurde.

Graf Gustav Kalnoky, geb. 1832, bekleidete den Posten
des Ministers des Kaiserl. Hauses und der auswärtigen
Angelegenheiten seit dem Herbst 1881 als Nachfolger des
Barons Haymerle . — Am 16. nachmittags empfing der
Kaiser die Minister Bassin und Josika in gemeinschaftlicher
Audienz. — In den Kreisen, die dem Minister des Aeußern
Grafen Kalnoky nahestehen, wird betont, daß sein Entschluß
feststand, seine Amtsmüdigkeit nur dann zu überwinden,
wenn seine Stellung durchaus gewahrt blieb.

Laibach,  17 . Mai . Die geringen Erdschwankungen
dauern fort , jede Nacht sind 2—3 Erdstöße zu verspüren,
welche jedoch keine Beunruhigung mehr Hervorrufen. Heute
Vormittag 10 Uhr ist Schneesall eingetreten ; die Unter¬
bringung der Wohnungslosen in die Baracken erfolgt nun¬
mehr mit größter Beschleunigung.

Frankreich.
Paris,  17 . Mai . Die beim Marineministerium aus

Rochefort eingegangenen Nachrichten bestätigen, daß beim
Untergang des Torpedoboots Nr . 20 ein Offizier und 6
Mann ums Leben kamen. Das Torpedoboot kam plötzlich
bei schönem Wetter und nur leichtbewegtem Meer schwer
vor den Wind zu liegen , kenterte sogleich mit dem Kiel
in die Luft und ging lotrecht in die Tiefe. Untersuchung.
über die Ursache des unerklärlichen Unfalls ist bereits an¬
geordnet.

Spanien.
Madrid,  18 . Mai . Der „Jmparcial " veröffentlicht

eine Depesche aus Havanna,  nach welcher in der Nähe
von Santiago ein Zusammenstoß zwischen den Regierungs¬
truppen und den Insurgenten staltgefunden hat , bei welchem
die ersteren einen glänzenden Sieg errungen haben. Die
Verluste der Aufständischen seien beträchtlich.

Italien.
Rom,  17 . Mai. Die Demission Kalnoky's

hat dem Vernehmen nach im Vatikan lebhaften
Eindruck gemacht. Man hält die Stellung des Nun¬
tius Agliardi für erschüttert.

England.
London,  18 . Mai. Die „Times" meldet, ein

Häuptling der Eingeborenen im westlichen Teil For-
mosas habe sich zum König ausrufen lassen. Mehrere
Tausend chinesischer Soldaten haben sich ihm ange¬
schlossen. Die Revolution drohe die ganze Insel zu
ergreifen.

London,  18 . Mai . Einem Telegramm aus Tanger
zufolge wurde auf der Straße von Mogadar nach Marokko
wieder ein Europäer ermordet,  deffen Nationalität noch
unbekannt ist. — Wie aus Pemang  gemeldet wird wurde
der britische Petroleumdampfer „Billiton " durch eine
Feuersbrunst zerstört.  Die gesamte Besatzung ist
wahrscheinlich umgekommen.

Kleinere Mitteilungen.
InDobel  OA . Neuenbürg schlug am 16. d. M . der Blitz

auf dem Höhensol, dem höchsten Teil des Ortes , in das
Haus des Holzhauers K. König, wo er im Kamin Schaden
anrichtete und an den Wänden der Wohnung entlang fuhr.
Der Eigentümer selbst wurde zu Boden geworfen, erholte
sich aber bald wieder. Die übrigen Bewohner kamen mit
dem Schrecken davon.

Bai hingen,  17 . Mai . In einem Steinbruch zu
Ensingen ist gestern ein 2'/, Meter langer Mammutstoß¬
zahn und ein gewaltiger Schenkelknochenherausgearbeitet
worden'

Oberndorf,  16 . Mai . Gestern schlug das Wetter
plötzlich um. Einem kalten Regentage folgte eine Nacht,
in der der Wärmemesser auf den Nullpunkt sank. Indessen
war von Eisbildung glücklicherweise nichts zu sehen. Gegen
Morgen fiel Schnee, so daß die Anhöhen in ein leichtes
Winterkleid gehüllt erschienen. Mit Regen untermischt fiel
auch während des Tages noch zu verschiedenenmalen etwas
Schnee.

Ebingen,  17 . Mai . Dem Hrn . Rud . Pfähl er,
Kgl. württ . und fürstl. yohenzoll. Hosphotograph von hier,
wurde in Anerkennung seiner hervorragenden künstlerischen
Leistungen auf der permanenten Kunstausstellung in Neapel
die große goldene Medaille — höchste Auszeichnung —
verliehen.

Bei dem am Sonntag inGundersheim  abgehaltenen
Sängerfeste ereignete sich ein Zwischenfall, der trotz des
Ernstes der Situation unwillkürlich die Lachmuskelnreizte.
Wegen des bedeutenden Menschenandrangs und des herr¬
schenden Raummangels suchte man nämlich im Hofe eines
Gasthauses dadurch Sitzplätze zu gewinnen, daß man eine
Mist- und Jauchenzisterne mit Brettern überdeckte und
hierauf die Tische und Stühle aufstellte. Plötzlich krachte
der Boden unter den reich besetzten Tischen und die ganze
Festgesellfchast, Männlein , Weiblein und Kinder, lag in
der Mistjauche. Man hatte viele Mühe , sich unter den
Gläsern Tischen und Stühlen aus dem übelriechenden Bade
herorzuarbeiten.

Wie aus Baden -Baden  gemeldet wird, ist der frühere
Direktor der Maschinenfabrik Eßlingen , Emil v. Keßler^



Donnerstag früh daselbst gestorben. Emil Keßler war am
2. Februar 1841 zu Karlsruhe geboren. Im ersten deutschen
Reichstag 1870—74 vertrat er den 5. Wahlkreis (Cßlinaen-
Kirchheim-Nürtingen -Urach). Seit einigen Jahren wohnte
er in Baden -Baden.

Honau , 15. Mai . Die mit bedeutenden Kosten vom
hirs. Verschönerungsverein erstellte Nixe an der Echatzquelle,
Sinnbild unserer Echatz, wurde Ende letzter Woche von
bübischer Hand demoliert. Ein Arm derselben lag abge¬
schlagen oder abgeworfen im Wasser, und an den übrigen
Körperteilen zeigten sich Spuren von Steinwürsen . Ebenso
ist am Sonntag früh der Schild am Einwurf der Felsen¬
tasse mit Gewalt weggerissen und zertrümmert worden.

Murr har dt,  17 . Mai . Ein eigenartiger Hochzeits¬
strauß wurde gestern einem Brautpaar einer hiesigen Filial-
gemeinde zu teil. Wie alles nach dem Kirchgänge in schön¬
ster Harmonie an der gutgedeckten Hochzeitstafel mit Ver¬
tilgen der reichen Vorräte beschäftigt war , geht die Thüre
auf und herein tritt eine verlassene Schöne des Bräutigams
aus dem benachbarten O., stellte ein etwa zweijähriges
Kind vor die Brautleute und verschwindet schnellstens.
Tableau!

Biberach,  18 . Mai . Der in weiten Kreisen bekannte
Weinreisende Fritz Müller von Biberach ist heute früh in
einem Hotel in Kirchheim u. T. entseelt im Bett auf¬
gefunden worden. Er ist ohne Zweifel einem Schlaganfall

^Welzheim,  16 . Mai . Heute Vorm, schneite es fast
unausgesetzt bei nördlicher Windrichtung und einem Wär¬
mestand von 2" R.

Vom Fuße des Hohen -Neuffen,  16 . Mai . Der
gefürchtete Temperaturrückschlag ist nun doch eingetreten,
zwar nicht in der Zeit der „drei gestrengen Herren " vom
12. bis 14., sondern etwas später . Während vom 10. bis
14. außergewöhnlich hohe Temperatur herrschte, fiel seit
gestern das Quecksilber stetig. Noch zeigte es heute mor¬
gen 6 Uhr 6 Wärmegrade , Punkt 8 Uhr aber wars auf 2
herabgesunken. Nun begann erst einzeln, dann aber mit
einer unheimlichen Dichtigkeit ein Schneetreiben, vermischt
mit Graupen , wie es nur sonst der Februar aufweisen
kann. Im Nu war alles mit einer Schneedecke bedeckt,
doch bald schmolz sie wieder. Noch sehen die Burg und
die Albabstürze weiß aus , doch die Maiensonne wird bald
aufräumen . Solche Temperaturrückfälle im Mai , die üb¬
rigens mehrfach wissenschaftlich begründet worden sind,
sind seit 1891 regelmäßig gekommen: 1891 vom 17. bis
18., 1892 vom 6. bis 9., 1893 am 7. und 1894 am 5. Mai.

Bruchsal.  Kürzlich ist das 4s .<Jahre alte Knäbchen
eines hiesigen Einwohners an den Folgen einer Vergiftung
gestorben, die es sich dadurch beigebracht hat , daß es das
Wasser aus einem Glase trank , in dem ein Mai¬
blumenstrauß gestanden.  Aerztliche Hilfe konnte das
Kind nicht mehr retten . Es ist also Vorsicht auch in dieser
Hinsicht sehr zu empfehlen.

Frankfurt a. M ., 17. Mai . Heute Mittag
kur̂ nach 1 Uhr wurde an der Ecke der Hoch- und
Karserhofstraße auf den Nervenarzt Dr . Auerbach
geschossen. Der Attentäter ist ein geisteskranker Pa¬
tient des Arztes und soll Eifert heißen. Der Arzt
befindet sich außer Lebensgefahr. Der Angreifer
machte durch Revolverschüsfe seinem Leben ein Ende.

Hamburg,  17 . Mai . Im Brunsbütteler Hafen pas¬
sierte der erste größere Schiffsunfall . Bei Blangenmoor im
Nord-Ostsee-Kanal sank das deutsche Fahrzeug „Marie ".

Bern,  16 . Mai . Seit gestern herrscht allgemeiner
Temperaturwechsel ; von heute Morgen liegen Schneemel¬
dungen aus allen Teilen der Schweiz und der Jurahoch¬
ebene vor . Der Verkehr auf der Bündner Bergstraße
ist erschwert. Beim Flüelen -Paß ist heute nachmittag in
meterhohem Schnee ein Postwagen  stecken geblieben.
Aehnliche Meldungen liegen aus dem Kanton Wallis vor.

Wien,  17 . Mai . Seit gestern Abend ist hier heftiger
Regen unter rapidem Sinken der Temperatur eingetreten.
Die Berge um Wien sind beschneit. Aus den Alpenländern
und Mähren wird großer Schneefall gemeldet.

Aus Budapest  schreibt man der „Fr . Ztg ." : Die inter¬
nationale Kasseneinbrecherbande befindet sich nun nach der
Einlieferung der jüngst in Nizza verhafteten Gliso Sinnes
uliuL Ivan Ristics, Stephan Josipof u. s. w. und Pana-
retos (Ali Bey) in sicherem Gewahrsam, und es mag ein
Gefühl der Erleichterung alle Besitzer von „einbruchsicheren"
Kassen überkommen. Die Bande bestand aus den Chefs
Gliso Simics und Perikles Affendakis, den aktiven Genossen
Dimitri Papacosta und Matö Stalio , den Assistierten;
Photographen Panaretos , Exkonsul Wladimir Ristics, (Triest)
sämtliche nun in Budapest interniert , und dem auf der
Flucht in Afrika gefangenen und in Beba in Aegypten
internierten Achilles Gogos. Affendakis' Bruder , der Kauf¬
mann Wasili Affendakis in Port -Said , der Hehlerdienste
versah, wurde gegen Kaution aus freien Fuß gesetzt. Den
Anführer Gliso Sinnes bezeichnet die öffentliche Stimme
als Räuber , Brandleger und Mörder . Tue „Arbeit " der
Bande war einträglich. Das finanzielle Gesamtergebnis
seit 1893 war : 63813 fl., 32400 „E und 11849 Frs.

Rom,  18 . Mai . Ein Krankenwärter in Mirandola,
der wegen eines Dienstversäumnisses getadelt worden war,
erschlug in der Raserei mit einer Eisenstange die Oberin
des Hospitals , verwundete einen zweiten Krankenwärter
schwer und riß einein sich ihm entgegenwerfenden Kranken
den Bauch auf. Der Thäter wurde mühsam von 6 Cara-
binieri gebändigt und ins Gefängnis gebracht.

In Apazya (Algier ) wurden 6 Kabylen hingerichtet,
denen viele Räubereien und Mordthaten nachgewiesen
wurden . Der Bandensührer hieß Areki, die anderen Abdun,
Amokran, Ben Tahar , Hadsch Karri und Jddir . Es herrscht
in der Gegend eine gewisse Aufregung , da Abdun ein Mara-

but war . Der Ort , wo er nun be graben liegt, wird ohne
Zweifel ein Wallfahrlort werden.

Athen,  18 . Mai . Auf der Insel Zante wur¬
den gestern vormittag 7 heftige Erdstöße verspürt.
Die Einwohner sind von Schrecken ergriffen.

Lehrer Christaller  in Kamerun hat am 9.
ds. eine Urlaubsreife in die schwäbische Heimat
angelreten, u. a. auch zum Zwecke, ein weiteres
Werk über die Duallasprache fertigzustellen.

Photographien auf Entfernung.  Eine Erfin¬
dung, ebenbürtig dem Photographen , dem Telephon und
anderen gewaltigen, epochemachendenErfindungen kommt
jetzt aus Amerika. Elektro-Artograph nennt sich der wun¬
derbare Apparat , der im stände rst, mit Hilfe des elektri¬
schen Stromes Reproduktionen von Photographien , selbst
viele Meilen von der Originalphotographie entfernt, Yer-
zustellen. Amstutz, so heißt nach einer Mitteilung vom
Patent und technischen Bureau von Richard Luders in
Görlitz, der Erfinder dieses Apparates . Aehnlich wie beim
Telephon, so wird auch hier Wechselstrom benutzt, um die
Kopie der Photographie auf einem sich drehenden, mit
Wachs überzogenen Erstinder wie beim Phonographen her¬
vorzubringen. Um diesen Zweck zu erreichen, muß natür¬
lich ein Apparat vorhanden jein, um das Bild aufzunehmen,
und ein anderer , um es auf den Wachscilinder zu über¬
tragen . Das Prinzip ist sehr einfach. Die Entfernung
von der Originalphotographie kann beliebig groß sein.
Eine Kopie wird sich stets Herstellen lassen, solange noch
der elektrische Strom genügend Stärke besitzt.

Handel L Berkehr.
Neuenbürg,  18 . Mai . (Schweinemarkt.) Die zu¬

gebrachten Milchschweinefanden zu 22 ^ bis 27 50 P
raschen Absatz, so daß manche Liebhaber wieder leer ab-
ziehen mußten.

>< (Stuttgarter Möbelmesse  27 .- 29. Mai .) Zur
Mai -Möbelmesse kann mit Rücksicht aus die in der Ge¬
werbehalle  aufgestellten einige Hundert Plane für den
Rathaus -Neubau und des dieserhalb in der Meßzeit daselbst
tagenden Preisgerichts das Innere der Halle für
Meßzwecke diesmal nicht benützt werden.  Die ge¬
samte Möbelmesse wickelt sich somit im Freien (auf dem
Gewerbehalleplatz und auf dem Hegelplatz) ab. Bezüglich
der zur Messe kommenden Polsterware , sowie teilweise auch
der polierten Ware wird vom Marktamt für Schutzbe¬
dachung gesorgt werden.

Druck -Arbeiten
fertigt schnellu. billig G. W. Zaiser, 'Nagold.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

i
I

K. Staatsanwaltschaft Tübingen.

Nttchivsrg.
Zu der Anzeige vom 25. April d. I .,

betreffend den Diebstahl zum Nachteil
des Zimmermanns Jakob Heinrich von
Deckenpfronn wird nachgetragen , daß
sich der Verdacht gegen den Zimmer¬
mann Jakob Huber von Effringen,
OA . Nagold , gehoben hat.

Den 16. Mai . 1895.
Hilfsstaatsanwalt Mayr.

Submission aufDarrhurden.
Die Unterzeichnete Firma vergibt am
Samstag den 25 . d. Mts .,

zwischen 11 u. 12 Uhr,
in ihrem Comptoir die Lieferung von

IVO Stück Darrhurden.
Die Bedingungen hiezu können jeder¬

zeit eingesehen werden. Schriftliche
Offerten müssen bis spätestens Freitag
Abend 6 Uhr im Comptoir abgegeben
sein HI». Cl«»Kl « ,

Nagold.

Nagold.
Aus einer renommierten Fabrik besorgt

ksarttzvmodtzl
(schmiedeiferue)

nach Zeichnungen zu Fabrikpreisen
8 « Im »ia.

Nagold.

In. knKm-Last
empfiehlt billigst

Louis Schlotterbeck,
Seiler.

Amtliche Md Prirmt-Seklmntmachungen.
Altensteig Stadt.

Fahrnis-Verkauf.
Aus der Verlaffenschaftsmaffe des

Gottfried Kiibler, gewes. Rotgerbers dahier,
kommt die vorhandene Fahrnis am nächsten

Mittwoch, den 22 . d. Mts .,
vorm, von 7 /c Uhr an,

in dessen Wohnung am St . Annaberg im öffentlichen Aufstreich gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf.

Hiebei kommt vor:
Gold und Silber , Bücher, Mannskleider , Frauenkleider , Betten , Lein¬
wand, Küchengeschirr, Schreinwerk, 3 Fässer, allerlei Hausrat , Feld-
und Handgeschirr, worunter eine beinahe neue Futter-
schneidmaschine, Fuhr - u. Reitgeschirr, worunter 1 Wagen,-
2 Kühe, 1 Rind und 3 Hühner.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 16. Mai 1895 . K . Amtsnotariat Altensteig.

Ass. Bühl.

H L g 0 I ä.

kösokM-VsklsgungL m̂MIung.
Erlaube mir , meiner hiesigen und auswärtigen Kundschaft die ergebenste

Mitteilung zu machen, daß ich meine Glaserei in das von mir käuflich erworbene
Dreher Gntekunst sche Haus beim „Kamm" verlegt habe.

Für das seitherige Zutrauen bestens dankend, bitte ich auch auf dem
neuen Platze um ferneres Wohlwollen.

Bernhard Bertsch, Malermeister.

(!1 v86 t
§srueli 1o 3, reiulieb , bequem

l 4 . Lrnun, V«I-, 8tuttKNkt.
l^nbrilL v «i» v »«I»p »pps , H «lL«6ii»«i»t,

4l8pI »»Itr8I »r «ii , ^ 8pI »»ItI »vI »Kv. H «lLpH »8tvr «t «.
Bindfaden bei G. W. Zaiser.

S P i e l b c r g.
Vergebung

von Bauarbeitern
Der Unterzeichnete beabsichtigt, die

bei Wiederaufbauung seines abgebrann¬
ten Wohn - und Oekonomiegebäudes vor¬
kommenden
Maurer - u. Steinhauer - Handarbeiten,
Gipser-, Schreiner -, Glaser -, Schlosser-,
Schmied-, Flaschner- und Anstrichar¬
beiten,
im Submissionsweg in Akkord zu geben.

Tüchtige Unternehmer werden ein¬
geladen, spätestens bis
Mittwoch , den 22 . Mai d. Js .,

nachmittags 4 Uhr,
diesbezügliche Angebote, bei Schultheiß
Kienzle  in Spielberg estrzureichen, wo¬
selbst Plan , Kostenvoranschlag und Be¬
dingungen zur Einsicht aufgelegt sind.

Den 16. Mai 1895.
_Joh . Georg Schaible.

IVürttoinbtzrAisolios
Mioor- L ^8pl»Llt-(lo8eltükt

VOLL
8tnttK »rt , 8tÖ6ÜuoIi8tr. 48.

empfiehlt
Asphalt,

Asphattdachpappe,
Asphatt-Mhren,

Dachtack,
Kotzpflaster,

Kotzcementdächer,
Earbotineum.



(Gehör - und Halsleiden ) ! — vr . WsIIsr , ll>-68k!en (Waisenhausstr .)
Gegen 5y,9 « 9 Kranke behandelt, über SSV Staarblinde geheilt.

^ ist Samstag , 25. Mai , nachm. 3 ' ,z— 7 Uhr in Nagold (Gasth. z. Post) zu sprechen (Künstl. Augen.)
Nagold.

Gipsdielen u.
Spreittafeln

billigstes Material für Innenwände,
hält stets aus Lager:WeMtzMöclen
in eichen und buchen
Holz, I . (tznalitat u. vorzügl . A « s-
snhrung , empfiehlt

W . Benz , Werkmstr.

Nagold.

Eisenvitriol
zur Verbesserung der Gülle empfiehlt
sehr billig

Gottlob Srhmid.

Nagold.
Wegen Krankheit meines Dienst¬

mädchens, suche ich sofort ein jüngeres

Mädchen.
Alb. Frohnmeycr, Bäcker.

Nagold.
Wegen Mangel an

Platz verkaufe ich ein
»zum ersten mal 13
-Wochen trächtiges

Mutterschwein.
I . Dölkle z. Ochsen.

2! a g o l d.
Einen Wurf schöneWilchlchrvemr

Berschönerrrrrgs - n . SchwarzwaLd - BerewMKgol d.
Oi « ir « r rr I v « r»8 r» « s. ZN1 N ,» zx

am Dienstag den 21 . d. Mts ., abends V-9 Uhr,

WDM !j verkauft am Mitt-
woch den 22. d. M

Alb. Krokumever.Alb. Frohnrncyer,
Bäcker.

Rohrdorf,  O .A. Nagold.
M wurde ein

^MEekmdnr Milch-
-schwrru.

Der Eigentümer kann das-
^WM selbe gegen Ersatz der Un¬

kosten abholen bei
Straßenwärter Sesger.

Oberje klingen.
Ein zum erstenmal

14 Wochen trächtiges
MuLLerschweiu
fetzt dem Verkauf aus

Jakob Noll , Schuster.

Unterjett in gen.
Es ist mir ein brauner glatthaariger

.Hund mit weißer Brust , weißen Pfoten

(
Der rechtmäßige Eigentümer kann den¬
selben gegen Futtergeld und Einrück¬
ungsgebühr abholen bei

GemeiudewaldschützBruckner.

Acchterckranke
trockene, nässende Schnppcnflechteu und das
mit diesem Uebet verbundene, so unerträglich
lästige „ Hautjucken " heitt unter Garantie
selbst denen, die nirgends Heilung fanden
„Tr . Hcbra 's Flchtcrnod " . Bezug:
«st . Marien -Trogerie Danzig.

8e a g o l d.Trieler  aller Art
empfiehlt billigst

KLtN -rN . Z? L' iNt,nzNA «;r'
in der hintern Gasse.

1. Vorauschlüg für das Jahr 1895.
2. Aendenmgeri der Statuten des Schwarzwaldverems.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Den 20 Mai 1895. der Vorstand:

B r od beck.

K. ZI8 II A' II H
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während!

der Krankheit und bei dem Hinscheiden unseres lieben I
und Vaters

cs L> s««lL-Z«Ir LÜ88ZU, Jpsermcifter,
für die Blumenspenden und Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte sagen wir unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Nagold,  den 20 . Mai 1895.

Zeömsn.
8eL,̂ USan»Mrk »Lrten »aeli ^ uz-ork : jgrömon-^orclLMsriks.von Ul'nmvu Diensralr'; unil konnabonas. z

Von Koutünmpton tz.
nmt8on»!k!Ls s Lnsmon-ZülismerNcL.

Von Eonnn bornv. Vonpol i Xnob Äontovickoo.
vin Eibrnltnr s ^ ^ mtzn-OstssimT"̂

Xnoll
Uiisttniovtz.

rrrvsimnl monntl.

Zrsmkn -Htislrnünn.
Vineü

Utlolnicke , Aolbonrno,
Kz'cknchv.

Xnolr (tlrrnn.
Xneb

Uno» <>8,4.ivd^
Oeenntnbrt

na ob Xorvvork
lM«.

«Isrr'elr:

l-ottivd Zützmicl in lalw.nn 6. in Aitsnsteig.

Wk Wk M Ms MM . M . M.
Mit 1. Januar 1895 erhielt

Die Modenwett
wiederum eine Lrrr »erLeruNS okne ) eANc!i»Pr 2»s2vh>§!rung . Jede der jährlich 24-
veiM iLrisivirtrn Nnnenre rn lint, statt früher8 IK Scrtei»:INsde, A<r»rd«
«Hri H , NntLrhttttttng , rvir :Yschq flii ches. 2l« tzsrd «tt, Zähvtich 12 grsh e
farbige rNodcn» 4)attora ;nerr niit gegc » tvtt ^ igttr - n « nd 12 Beilagen init
etwa 240  Schnrttrnusterir etc.

vierteljährlich 1 LNark 25 4)?. — 75 Tlr . — Ruch in k-etten zu je 25 Pf.
--- 15 Kr. (Post»Zeriuugs-Kara!og Nr . 450L) zu haben . — Au beziehen durch alle
Buchhandlungen und Postanstalren (Post -Zeitungs -Katalog Nr . 4507). — Probe,
nummern in den Buchhandlungen gratis.
Normal . Schnittmuster , besonders ausgezeichnet , zu 20pf . portofrei.

Berlin 33 . — lVren l , Gxerng . 5.
Gegründet 1865.

Visitenkarten fertigt G . W . Zaiser.

N a g a l d.

Irische Eier
empfiehlt

Joh . Helder.

Soeben erschienen und vorrätig:

des
X « i' d - 08  t 8 <? e - Ivri !i8,18.

Maßstab 1 : 200 000.
Preis 30 Psa.

lZki ' Ukllvsikslis'
von G. Frcytaq.

Karte der Eisenbahn -, Dampfer -, Post -,
und Tclegrasen-Linien.

Preis 2
XnFvIä . E . V' . /knEv ' sche

Buchhdlg.

Nagold.

MoK-Zibeberi
empfiehlt billig

Hcrmnnil Lnodel.

M
UiHg

-
KL
M

8tntt besoutlorer Vnxsi -M.
Vlu ^ olü,  18 . Llui 1895.

Dis ^lüotziiobo Osburt oinos
llrätti ^Ln

HkLbSH
dooiirou sicstt liooüorkreut uu-
AlEiAtzN

kuul Viuoielr
mit Vruu Lsrkbu,

A6b . 1v1"6N86I'.

U

8
KZ.U
UM-

Nagold.

^6i88L6Ug6,
pll8MZ - l . iN6LZS,

LgDMl ' - UALZrHön
empfiehlt Fr . Günther,

Uhrmacher.
NU " Meprrrmtttren an Reitz-

zenge » besorgt der Obige.

Nagold.

Drahtgitter
verzinnt in verschiedenen Höhen und
soliden Drahtstärken empfiehlt sehr billig

Loiilob LebkNiä.

Nagold.
Meine
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empfehle zur gefl. Benützung.
G -. LLNN8SL ' ,

Sattler und Tapezier.

Mit zahlreichen Illustrationen
und Karten.

Soeben erschienen u. vorrätig:

4V° M ". Ä)NZ8 « L' ' sche
Buchhandlung . - tj

Nur
Lobt

lausender Pfarrer , Lehrer, Beamte rc.
über seinen Holland . Tabak . "
hat B . Becker in Seesen a . H.
Lin 10  Pf .-Beutel fr . acht Mk.

Für dir Hh . iärtsiiorfieljer
sgWir für öir tjt). Jrbrrtgeber

sind in der G. W . Zaiser 'schen Buch¬
handlung vorrätig:

Formulare über dre Re¬
gelung der Zouutügsruhe
im Gsmerbe - Vetrleh mit

Ausnahme  des Hrm - els-
gewerbes.

!Reutlinger Lose
!bei_ G . W . Zaiser.! Kruchtpreife:

Nagold,  18 . Mai 1lV5.
Neuer Dinkel . 5 40 5 18 5 —-
Weizen . . . 7 . 80 7 66 7 50
Kernen . . . - 7 50 -
Roggen . . . 6 60 6 54
Gerste . . . . 6 75 6 57
Lmbrr . . . . 5 40 5 28
Mühlfrucht . . - 6 60
Bohnen . . . - 5 50

6 50
6 SO
5 10

1 Pfund Butter
2 Eier

Altensteig,
Neuer Dinkel
Haber . ,.
Gerste
Bohnen .
Weizen .
Roggen .
Welschkorn

Viktnalienpreise.
65—70

9—10
15. Mai 1895.

70
6 50
6 50

7 50

5 45 5 20
6 15 5 50
6 46 6 40
6 20  -
8 50 -
6 83 6 60
7 50 — —


	[Seite 280]
	[Seite 281]
	[Seite 282]
	[Seite 283]

